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Kapitäls ein ornamentirter Fries wie ein plaftifch ausgebildetes Stirnband fich an 

der Wand fortfetzt. (Fig. 174.) 
Was endlich die Deckenbildung .betrifft, fo bietet fie gegen den dorifchen 

Bau einen entfchiedenen Fortfchritt, bedingt durch die Befeitigung der Triglyphen. 

Abgefehen, daß dadurch die Sculptur einen geeigneteren Platz für ihre Entfaltung 
fand, da fie ihre Gedanken nicht ferner in fchmalen Metopengruppen zufammen- 
preffen, fondern in ununterbrochenem Zuge des Friefes ausbreiten durfte, fiel 

auch für die Balken der Decke die befchränkende Rückficht auf die Triglyphen 

Decke, 
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Fig. 174. Kapitäl von Pfeiler und Wand. Apollotempel von Milet. 

und weiterhin auf die Säulenftellung fort. Man legte der Balken fo viele, als die 
Befchaffenheit des Materials erforderte, in frei gewählten Zwifchenräumen auf die 
Blöcke des Friefes und gewann dadurch für die Entwicklung des Grundplanes 
einen viel freieren Spielraum (Fig. 175). Die Balken wurden alfo ohne Rückficht 
auf die Säulenaxen in frei gewählten gleichen Zwifchenräumen vertheilt und die 
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Fig. 175. Niketempel zu Athen (Grundrifs der Vorhalle, Decke). 
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dadurch entftandenen Oefinungen ganz wie beim dorifchen Bau mit Kalymmatien- 
decken gefchloffen. Die decorative Ausprägung der letzteren blieb diefelbe wie 
dort, indem die Lacunarien (die vertieften Felder) mit Sternen gefchmückt 
wurden. Manchmal ging man in Erleichterung der Decke noch weiter, wenn 
man die Lacunarien ganz durchbrach und ihre Oefinungen mit dünnen, ausge- 
höhlten Platten fchloß. An der ganzen freieren Conftructionsweife diefes Decken- 
fyftems erkennt man leicht den beweglicheren Sinn des Ioniers. 

Einflufs auf Merkwürdig ift nun, daß diefer wichtige Fortfchritt auch vom dorifchen Styl den dori- 
fchen Styl. aufgenommen wurde, fo daß man das Triglyphon zwar äußerlich als folches noch


